
Neuauflage steht schon fest

überblick

Schönstes Herbstwetter, eine attraktive
Strecke und gut gelaunte Laufteams mach-
ten den zweiten Landkreislauf zum vollen Erfolg.

Johanniter am neuen Standort
Am Samstag feierte der Sozialverband die Einweihung
der neuen Regionalstelle im Gewerbegebiet Haslbach. 04

Mode und ein Gläschen Sekt
Mit einem großen Festakt und einem Kundenaktionstag
wurde im Köwe das 20-jährige Jubiläum begangen. 12

„Ein Prickeln auf der Zunge“
Am Sonntag wird in Bach a.d. Donau ab 13 Uhr wieder
spritziger Federweißer ausgeschenkt. 16

Zur Papstmesse nach Berlin
Der Heilige Vater spricht im Olympiastadion: 6000 Gläu-
bige aus der Diözese fahren zum Gottesdienst. 18

06

Großprüfening (lje). Der große
Veranstaltungssaal im Dech-
bettner Hof platzte am Freitag-
abend aus allen Nähten. Viele
der rund 200 Gäste mussten sich
sogar mit Stehplätzen begnü-
gen: Die Planungen für die Nah-
verkehrbrücke zwischen Sin-
zing und Großprüfening schei-
nen die Gemüter zu bewegen.
Das wurde auch im Rahmen
einer Informationsveranstal-
tung deutlich, zu der der SPD-
Stadtverband eingeladen hatte.
Dabei bezog Fraktionsvorsitzen-
der Norbert Hartl eindeutig Stel-
lung: „Die SPD-Stadtratsfraktion
ist einstimmig dagegen. Auch
dritter Bürgermeister Joachim
Wolbergs. Mit uns nicht, solan-
ge wir in der Regierungsverant-
wortung sind“, so Hartl: „Ich
kann nicht beurteilen, was in 20
Jahren Fakt ist. Wir sehen im

Die Nahverkehrsbrücke nach Sinzing ist wieder im Gespräch –und spaltet die Meinungen

ten vor. Durch die zunehmende
Verkehrsbelastung der BAB 3
steht auch die Nahverkehrsbrü-
cke in Sinzing wieder zuneh-
mend zur Diskussion: Vor allem
der Landkreis und die Gemein-
de Sinzing wollen den Bau for-
cieren: „Die Stadt will den Land-
kreisbewohnern einen goldenen

Trasse mitten durch die Scheune
Teppich ausbreiten“, so die Kri-
tik vieler Besucher, die sich in
einer recht sachlichen Diskus-
sion mehrheitlich dagegen aus-
sprachen.
Bis zu 50 000 Euro Wertminde-
rung ihrer Anwesen befürchten
viele Anwohner. Anna Hofmeis-
ter aus Großprüfening wäre hin-
gegen schon mit einer klaren
Aussage zufrieden. Die geplante
Brückentrasse verläuft direkt
durch ihre Scheune, seit Mitte
der 70er-Jahre muss die Familie
deshalb mit einer städtischen
Veränderungssperre leben. Die
Pläne für einen Stallbau liegen
auf Eis. „Seitdem ist nichts pas-
siert und ich hoffe, es geht so
weiter“, schmunzelt sie. Der
Abend diente auch der Vernet-
zung der Anwohner, denn die
Gründung einer Bürgerinitiati-
ve sei nicht ausgeschlossen.

bis 2020 überschaubaren Ab-
schnitt keine Notwendigkeit
einer Nahverkehrsbrücke über
die Donau von Sinzing nach
Großprüfening. Ein ganzer
Stadtteil ist dagegen. Die Stadt
braucht sie nicht.“ Im Rahmen
der Infoveranstaltung stellte er
die sechs verschiedenen Varian-

Bereits seit den 70er-Jahren wird über eine Nahverkehrsbrücke zwi-
schen Großprüfening und Sinzing diskutiert. Viele Regensburger ha-
ben Bedenken gegen das Vorhaben. Foto: Eder

Von Barbara Simon
barbara.simon@rundschau-mail.de

Die neue Gloria

Umneue Ideen undMarketingstrategien ist die Regensburger
Fürstin offenbar nie verlegen: Auf ihrer Homepage hat die adlige
Schlossherrin aktuell einen handgemachten Rap-Song
veröffentlicht. Damit soll künftig wohl auch das junge Publikum
für Schlossfestspiele, Christkindlmarkt oder die altehrwürdigen
Gemächer begeistert werden. Ob sie allerdings mit gut gemeinten
Reimen à la „Was ist denn schon dran an St. Emmeram?“ oder „Ist
da noch was los in diesem großen Schloss?“ den Nerv des
Zielpublikums trifft, sei dahingestellt.

Von Mathias Wagner

Mit einer Doku-
mentation will
der Mieterbund
auf die Gefahren
der Gentrifizie-
rung in der Alt-
stadt aufmerksam
machen.

Regensburg. In seinem Büro saß
Kurt Schindler, Vorsitzender des
Mieterbunds, bereits im Früh-
jahr vor einem riesigen Stapel
Papier. „Wenn es sonst keiner
tut, müssen die Alt-68er halt
wieder aktiv werden“, sagte er
verschmitzt und zog wieder
einen Zeitungsartikel hervor,
auf dem mehrere Stellen dick
markiert wurden. Immer wie-
der fällt darin das derzeit omni-
präsente Wort „Gentrifizie-
rung“, das den sozialen Um-
strukturierungsprozess meint,
bei dem geldige Investoren alt-
eingesessene Mieter verdrän-
gen.
Rund ein Jahr lang ordnete
Schindler gemeinsam mit Bür-
germeister a.D. Horst Eifler und
Walter Schultheiss Artikel, die
in den vergangenen Jahren er-
schienen sind. Damit wollen sie
nachweisen, dass auf dem um-
kämpften Wohnungsmarkt in
der „Boomtown“ Regensburg so-
ziale Aspekte häufig unter den
Tisch fallen und „Ureinwohner“
oft das Nachsehen gegenüber
geldiger Investoren haben. „Aus

Vertreibung aus der Altstadt?

Eingeborenen werden Vertriebe-
ne. Unsere Stadtoberen lassen
sich dagegen wenig einfallen“,
mahnen sie. Der Mieterbund
warnt in seiner nach eigener
Aussage „überfälligen Doku-
mentation“ davor, dass die so-
wohl die Stadt als auch die städ-
tische Tochter Stadtbau GmbH
Sanierungen „ohne ausreichen-
de Rechtsgrundlage, ohne Erfah-
rung bezüglich Architektur und
Denkmalpflege und auch mit
wenig Erfahrung im Umgang
mit den Altstadtbewohnern“
durchgeführt haben. „Die Stadt-
bau ist zugange, Mieter zu ver-
treiben“, so Schindler provo-
kant. Belegen will er das mit ge-
sammelten Zitaten der Stadtver-
treter, mit Statistiken und mit
Einschätzungen der Artikelver-
fasser, die ab sofort im Internet

veröffentlicht sind. In den ver-
gangenen Jahren sind in der Alt-
stadt zahlreiche gehobene und
exklusive Wohnungen entstan-
den. Doch die, so die Einschät-
zung des Mieterbunds, können
sich die alteingesessenen Re-
gensburger oft nicht mehr leis-
ten. Die Altstadt wird zum „Lu-
xusgut für die eigenen Bürger“,
so die These.
Ein 1977 vom Stadtrat abgeseg-
neter „Sozialplan für die Alt-
stadtsanierung“, der noch heute
Gültigkeit hat, würde längst
nicht mehr eingehalten. „Wenn
man sich die aktuelle Situation
anschaut, muss man feststellen:
Die Grundsätze des Sozialplans
gibt es nur noch in der Theorie“,
so Schindler. Rund 150 Seiten
hat der Mieterbund gesammelt,
eingescannt und unter dem Ti-

tel „Tatort Altstadt“ online ge-
stellt. „Wir haben versucht, aus
einer Fülle historischen Mate-
rials das Wesentliche aufzube-
reiten.“ Interessierte können
sich nun durch einen Wust an
Material arbeiten, Kritik äußern
und Anregungen geben. Damit
soll die Grundlage für eine öf-
fentliche Diskussion geschaffen
werden, wünschen sich Kurt
Schindler, Horst Eifler und Wal-
ter Schultheiss. „Besorgnis erre-
gend“ empfindet auch die Stadt-
ratsfraktion der Grünen die Ent-
wicklung. „Der zunehmenden
Verdrängung der angestammten
Wohnbevölkerung bei Sanie-
rungen muss dringend Einhalt
geboten werden“, fordert Frak-
tionschef Jürgen Mistol im Zuge
der Veröffentlichungen des Mie-
terbunds.

Die Nettomieten in der aufwendig sanierten Regensburger Altstadt sind laut Mieterbund in zehn Jahren
um fast 35 Prozent angestiegen. Foto: Wagner
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Goldankauf – Sofort-Bargeld

im
Rgbg., Obere Bachgasse 18
Tel. 09 41/5 99 70 45, www.goldkistl.de

GOLDKISTLGOLDKISTLpräsentiert von:

Klappt der Lächel-Rekord?
Lächelt sich Regensburg ins Guinness Buch der Rekorde? Mehr
als 3000 Teilnehmer sollen am Samstag ab 13 Uhr auf der Jah-
ninsel versammeln, um den größten Smiley der Welt zu bilden.
„Regensburg wird dann die Hauptstadt des Lächelns“, wünscht
sich Organisator Markus Geisler (2. v. re.). Die Teilnehmer erhal-
ten gelbe beziehungsweise schwarze Regencapes und werden
beim Betreten der markierten Smiley-Fläche registriert, um den
Weltrekord zu belegen. Luftbildfotograf Herbert Stolz wird um
zirka 15 Uhr die Jahninsel überfliegen, um den Riesen-Smiley zu
fotografieren. Anmelden für den Rekordversuch kann man sich
auf www.regensburg-lächelt.de Foto:Wagner

RVV bedient den Sallerner Berg auch abends

Angebot ausgeweitet

Regensburg (rs). Ab sofort wird
der Sallerner Berg auch abends
und am Wochenende mit dem
Bus angefahren. Die Linie 9 der
Regensburger Verkehrsbetriebe
(RVB) fährt künftig auch sams-
tags bis ca. 20 Uhr im 60-Minu-
ten-Takt von der Innenstadt her
kommend bis zum Sallerner

Berg und zurück. Zusätzlich
fährt die Buslinie 3 künftig wo-
chentags ab ca. 20 Uhr bis 24
Uhr stündlich ab der Haltestelle
Sallerner Schule nicht nach
Wutzlhofen, sondern weiter bis
zum Sallerner Berg. Der letzte
Bus in Richtung Innenstadt
fährt um 23.39 Uhr.

Redaktionsleitung Fragen zur Zustellung

Die Rundschau im Internet: www.meine-rundschau.de

Tel. 08002072070
(Gebührenfrei aus allen Festnetzen)
Mo - Fr 7.00-19.00 Uhr, Sa 7.30 - 13.00 Uhr
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Tel. (0941) 207-494
Fax (0941) 207- 1 64
anzeigenannahme@mittelbayerische.de
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Mittelbayerischen Zeitung im Verbrei-
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